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„Pädagogischen Blättern" veröffentlichte. (Kantonsbibliothek

Luzern.) Dort habe ich dem Affekt ein besonderes

Kapitel gewidmet und darin dargetan, dass in der
Rechtsprechung — also vor Strafgericht — der Affekt
nur als belastendes Moment in Rechnung gestellt wird.
Umsonst habe ich mich bemüht, ihn in etwas vom Affekt
des Laien zu differieren, ihm also aus unserer Sonderstellung

heraus, die uns zu strafen befiehlt, wenigstens die
Schärfe des belastenden Umstandes zu nehmen. Kein
Jurist wollte das zugehen. Ziehen wir eine Lehre daraus
und beachten wir wohl, dass 80% der Uebergriffe im
Züchtigungsrecht, die zur gerichtlichen Beurteilung kommen,

Strafen im Affekt betreffen. Zwar rebelliert heute
noch mein altes Blut gegen die unverdiente Strenge, mit
der diese Ueberschreitungen auch im erstenmal schon
geahndet werden. Man will keine Rechnung tragen der
Unzahl von Herausforderungen, die Lehrernerven täglich
foltern. Da gilt keine Aufzählung der Roheiten, der
Auswüchse, die uns reizen müssen, der Unterrichtshindernisse,

deren Beseitigung man von uns scharf verlangt. Da
gibt es keine Entschuldigung mit zermürbter,
zusammengebrochener Nervenkraft. Der Affekt wird gekreuzigt1
Heraus also mit dem Heldentum, Herr Lehrer, leiste
Uobermenschliches in Liebe und Geduld! Sollten wir eben
zu diesem Zwecke nicht daran denken, so oft wir strafen,
dass wir ein in erster Linie göttliches Recht ausüben. Da
steht hinter uns der höchste Lehrer mit seinem
erhabenen, unübertrefflichen Beispiel von Milde und Sanftmut.

Fort denn mit den Gefühlen von Macht und roher
Gewalt, uns ziemt bloss Gelassenheit und Ernst, eine
Miene, aus der das Bedauern spricht. Ein Zögling, dem
der Lehrer Freund und Führer war, wird die Mienensprache

verstehen und dieser Eindruck wird vielleicht
nachhaltiger wirken als die Strafe selbst. Liebe und
Gegenliebe vorausgesetzt.

Stolz und Härte dürfen bei keiner Strafe mittun. Wie
leicht fliesst etwas davon in die Worte und Härte, in die
Taten hinein. Stolz wirkt ja schon wie klirrender Reif
auf Kinderherzen, und wo er fällt, da sterben alle zarten
Blumen, wie Verehrung, Zutrauen, Liebe; er entfremdet
uns die Schülerschar und zerstört jeden Kontakt. Strenge
und Härte bedeuten nicht das gleiche. Streng, aber doch
liebreich, erziehend, mag der Lehrer beim Strafen sein,
aber hart, grausam, unnahbar und schwer vergessend
darf er niemals sein. Es gibt eben auch eine Zeit nach
dem Strafvollzug und diese ist erzieherisch wichtig genug.
Da muss der Lehrer zeigen, wie er zu verzeihen versteht
und deshalb gütig und ohne jede Zurückhaltung wieder
mit dem Schüler verkehrt, ihn ohne Grund nicht mehr an
die erlittene Strafe erinnert und ihn nach empfangener
Demütigung wieder zu heben versucht. Zitat aus Don
Bosco: In Erregung oder Zorn sollte man niemals einen
Schüler tadeln oder betrafen, weil sonst der Schüler
glaubt, man handle aus Leidenschaft. Wartet lieber einen
Tag oder länger, bis der erste Eindruck vorüber ist und
die Aufwallung sich gelegt hat. Wenn man einem etwas
Unangenehmes zu sagen hat, geschehe es unter vier
Augen und nie, solange er erregt oder zornig ist. Dann
mag man ihn vornehmen, aber immer zuletzt ein gutes
Wort mitgeben, z. B. „Ich will dir helfen in allem, wo
ich kann." —y.

Schulnachrichten
Schwyz. Wie früher schon mitgeteilt wurde, begeht

das schwyz. Lehrerseminar am 16. Nov. nächsthin sein
diamantenes Jubiläum. Zur Feier des Tages ist folgendes
Programm vorgesehen;
*29 Uhr: Gedächtnis-Gottesdienst für die verstorbenen

Gründer, Wohltäter, Lehrer und Zöglinge des

Seminars in der Kapelle zu Rickenbach.

10 Uhr: Versammlung der Gäste im grossen Ratssaale in
Schwyz. Begrüssung durch den Präsidenten der
Seminardirektion H. H. Kammerer Mettler.
Ansprache von Herrn Seminardirektor Dr.
Flueler: „Die Bedeutung des schwyz. Lehrerseminars

als Erziehungsfaktor in den verflossenen

75 Jahren."
12 Uhr: Bankett im Hotel „Bären". Pflege der Kamerad¬

schaft. Gelegenheit zum Besuch des Archivs.
Die Einladungen zum Besuch der Feier sind dieser

Tage nach allen Seiten versandt worden. Jene eh inaligen
Zöglinge, welche keine Einladung erhielten, weil ihre
Adressen nicht ausfindig gemacht werden konnten, werden

auf diesem Wege nicht minder herzlich zum Besuche
der schlichten Feier eingeladen: der 16. Nov. soll zu einem
Stelldichein möglichst aller ehemaligen Professoren und
Schüler des Lehrerseminars Schwyz werden. Viele von
uns haben sich seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen und
empfinden das Bedürfnis, diesem und jenem Studienfreund

und Genossen froher Stunden wieder einmal,
vielleicht zum letzten Mal, die Hand zum treuen Brudergrnsse
zu drücken. Die Besucher werden dringend gebeten, sich
für Bankett und eventl. Logis bis zum 12. Nov. bei Lehrer
Frz. Marty, Schwyz anzumelden. F. M.

Appenzell I.-Rtl. Eine anregende Versammlung
war unsere Herbst-Konferenz vöm 28. Okt. im
Mädchenschulhause von Appenzell. Sie war von den Lehrkräften
des Ländchens — weiblich und männlich — beinahe
vollzählig besucht. Nachdem sie dem neuen kantonalen
Schulinspektor, H. H. Frz. Rohner in Appenzell, Gruss und
Wilkomm entboten und ihn des allseitigen Vertrauens
versichert, legte der seit zwei Jahren für die „Freiwillige
Hilfsgesellschaft Appenzell" im Nebenamt als Berufsberater

tätige Kollego Karl Wild in Appenzell in recht
interessanter Art die Stellung und Aufgabe der Volksschule
in der heute so wichtig gewordenen Berufsberatung dar,
ihr die generelle Seite der Frage zuweisend, die individuelle

aber für die offiziellen Berufsberatungsstellen
reservierend. In der Diskussion wurde das Ethische in der
Berufsberatungsbewegung ganz besonders hervorgehoben.
Auf Einfrage der h. Landesschulkommission (Erziehungsrat)

nahm die Konferenz zu Art. 34 der kant. Schulverordnung,

der in gewissen Fällen die Verfügung zum Besuche
eines 8. Schuljahres über die obligatorischen sieben Jahre
hinaus in sich schliesst, in der Weise Stellung, dass sie
der Oberbehörde empfiehlt, den Artikel bestimmter zu
fassen und ihn alsdann strikte zu handhaben, nicht nur
für die Knaben, sondern auch für die Mädchen — Hohem
Interesse begegnete, wie zu erwarten war, die Kenntnis-
gäbe des versicherungstechnischen Gutachtens von Herrn
Reallehrer Hans Messmer in St. Gallen über unsere
Pensionskasse. Zum allgemeinen Leidwesen brachte die sehr
gründlich gehaltene Arbeit eine lähmende Enttäuschung
insofern, als sie die Aussetzung von 2000 Fr. maximaler
Invaliden- und Alterspension auf Grundlage der jetzigen
Prämien als unmöglich festlegt. Die nächste Zukunft
wird nun darüber zu befinden haben, in welcher Weise
diesem entschiedenen Manko unserer Kasse begegnet werden

will. Wenn Staat und Gemeinden bei uns wie anderwärts

diesbezüglich mehr Verständnis und Entgegenkommen

aufbringen könnten, dann müsste zur Erreichung
jenes sicherlich nicht unbescheidenen Zieles wenigstens
nicht das Ausgabenbudget unserer ohnehin karg besoldeten

Lehrer noch mehr belastet werden. Aller Enden liegt
doch die Invaliditäts- und Altersfürsorge der Lehrer auch

am Alpstein zum mindesten ebenso sehr im Interesse und
der Pflicht der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer.

Aus GraubOndetl. Der 49. Jahresbericht, das Organ
des neutralen kantonalen Lehrervereins, ist dieser Tage
erschienen. Die in Broschüreform gehaltene Jahresausgabe

berührt im allgemeinen die aktuellsten Schulfragen
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frü KaftWn uüd findet darum rihtht nur bei - Öhr Lehrerschaft

reg'es IntefbksO, sbaderd attch rfr» kreise der
SjChulinteresSenten Überhaupt. BöWeiä dtrfür ist die grosse
'Zuhl dOF Abonnenten. Aria derb marniligfattigen Inhalt
sei foigendds atigeführt:

Zunächst finden wir die Ankündigung der diesjährigen
Delegierten Versammlung und kantonalen Lehrerkon-

förenk auf defi 30. und 31. Oktober in Sdhiers. Wahrend
die EelegierteitVer^ätrimlnng Siöh in erster Linie wieder
mit der VersictrerungkkaSä'e zu befassen haben wird,
Steht am allgemeinen Lehtertag ein kefeteht Prof 0.
v. Gröyefz im Mittelpunkt, der über das TFi6mft: „Was
heiäst lesen lehken" iprOcben wird.

Die allgemeihed Arbeiten werden durch einen Beitrag

über die Haftung d'es L&hrers aus Verleitung 'der
Aufsichtspflicht vofa Dr. jilr, P. Sonder, Öalüx eingeleitet.
Die klaren Ansführüngeri übel ein Reehtsgebiet, das den
Lehrer direkt Berührt, fiüderi selbstverständlich reg'es
Interesse, Und es wär ein glücklicher Griff des Vorstandes,

die Arbeit im Vereinsorgän zu Veröffentlichen
Herr Dr. StSnder referierte nämlich über des Lehrers
Haftpflicht Än-ß&t BekirkskoriferÖnz Albula.

Die nächste- -ArBefy ebehfätbg di» 'Wiedergäbe eines
Referates, steht, im DfenstO .der';Absfirieu^ewegij|ig. Rr:
med. Ar; Rifelhiäz, Direktor' /(&?' "Anstalt -Köniesfelden,
zeichnet und erklärt einen' krassen Fälf ejries" All^h-otiftefä
unter dem Titel': Dik dr&i Delirien eines MtüVrä. Im
folgenden spricht J. Sigron über das ArbeithSchilPprlniip
und den GeHamtunletYlcht, Während Gr. Bcfiat« seine'
Studien mid Erfahrungen übeT Srhülerreisen und J'uiü-
läumsftiftften deü Kollegen zur Verfügung stellt. Die
Protokolle der IhtZtJährigen Jahresversammlung, das
Verzeichnis über die Kohferenztätigkeit 1Ö3Ö/91, fferher das
Ergebnis Von Zwei timfragen und die Tolenrevue Bääfi-
sprucheü feirtdö grösseren ftaÄA des Berichtet. Iii de*
leirtjährlgeh .fäftrekvörsäWrtilürig refeVWrte der EffifidSr
über die Sog. Hulllgerscfirift, urrd die Fölge war, d*ss die
Schriftreform ins Rolled kam. Das Ergebnis einer dies-
bezuglichfeü Umfrage ikt, dass die Meh'rkähl der -Bühdn&r
Lehrer Vcfa der jetzt bestefiendbfi FräklarseRrfft ehr
Antiqua hinübergehen Will. Weiter em'bfichlt der
Vorstand die kinftihruhg der ilulligerSchrlft uhd weist dafür

fötgeftdeh Wbg:
1. ES ifet fuhächSt eih Eihführuhgskurs für Lehret

durchzuführen.
2. Däs ktziehbiigädepärteirieiit ist zu ersuefidn, eirie

VersiichsklaSsd äh eindf biindherischCh Jahresschuld Zu
bCSlifhmen. Elfaö KoHirhissioil hat die Erfolge zu prüfen
ufiü 4u begiitächten.

3. Ölfe SeihiriäristCn Wörden in die HiilligerSchrift
eingeführt.

Dahn äfll did LelirörsChhft vorschlagen, ob die Fräk-
tür üiiföH die Ahtltju^ odör dutch did Hülligerschrift zu
efsCliöh iät.

Dife föteftiäTCl Crwähnt 8 BüridriW Pädagogen, iin
zabteiten Jünglingsalter ä teilend o'döZ küCh altclsgräu, die
iin verfibssöhen Jähi durch die Pfdrte deä Todes gegatlgeh
stfiä.

Aus dein uBiigöü tfihäH Sei noch vdni Jäh resfergebhiä
der iieüefl Ver'äicheirtiiigSkäss'e Erivähriuhg götanr. T'tötZ
der rückläufigeh^Bew'eguiig des ZinSSktkes hdt dietee eih«
erfreülictie EütWicklüng kufkuWCi^eii, itidCih der VerrrlÖ1
gensziiwachs V6n rund §Ö,6ÖÖ Ef. däS fteirivelmÖgfeU äiif
1,400.000 Fr. anwachsen läSIt.

Xicht vergessöhi Werden darf die bCsondelfe Brdkchürd
..Jugend und VdlkkrfriöüCh'' vöh PCöf. Dt. B. Gäliezi, vbm
kant. Lehrerverein heläusgegeBeh, ebenfällfe döm ordent-

liehen Bericht beigelegt. Ms Werkleifi le«t4L «er Ekü,
defiaidee gute Dienste ufld gewährt auch itlteCeesUnte Ein-'
Blicke in die Entstehung, Tätigkeit Und Gliedertiftg des
VölkerbüMes. Es ist Bmb WeH-Volle Lektüre f»f des Lehrer

Und leistet äöOfi gtitfe Diebste iin lliiterricfit, nämentA
lieb- für die oWie Stufe. G. G.

Krankenkass» de* KdthöMsfclten Lahrarvarains der Schweii,
Bis Ende Oktober sind ifisges'änfct 15 NeuCintrrlte

erfolgt. Und zwar verteilen sie Mch ,auf die Kpntofie St-.G^JA
ten 7, Aargau 3, Sehwvz 2 und Thurgau, Zug und Wallis
je 1. BeSenders besrüssep wir dC'n Wallisfer Kotieren, als
den erSt&A 'äUS defih, sch'oh'Sn Wallis Der grosse Sfit--
gl iederzTBvach'S' zdiltt. daä§ die erklOckliöhen LeiStunreo
nnserCT.Kae.se allseits gewürdigt werden.

Die Einzahlungen pro IV. ßuattal 1931 sind
ceffetilen;.die NälknäTimeh erfolgen für RücJcSlcilfäe En.t'i
Nabemet!

Kurie
Kuts eur hfiHlilltruiUi in die praktische TrinkMiirsbrge
Shmslag. deri 28, und. Somtlag den 29. November 1911

in der Aula der Kantons'Sehule tAizer'n.

ßjogramm :_.
Samsttia. den 28. NbvetHVer; ;

3.30 Uhr: Mikiliekkeil und .Nbiwendigkeil. der Trinker,
"iß fdrsorge. "V^vtratj. von Herrn Lehrer ö. Nehfl) -Bäls"

thai.- Leiter der Fürsorgestelle in BalSthal.

5 flhr- T)ii> zwWKMÜ£.^.*tl>H StkdhdtUtitie'mPHiiden.
Vorttäg von Hefrft Prof. D#. flamtder Leiter der
Fürsoreestelle für Alkoholkranke ih Luzetm
Diskussion.

8.15 Uhr:../Jos Interesse der t)elfenlXicfil-eit ''der Gemeinde,
des.Staates. de> Kiröhe) An eider WeihodiSfhen UM
riinfassendett TririMflüfSiffaP. Öeffentllcher Vprttäd
vöft Herrn KriminalgerfdhtSnräsident Dr. P. W.
Widmer. Lxizern. Diskussion.

Sonntag, den 29. November:
8.15 Uhr: Göttesdiehst der KurSteiliiehüier in der Jes'UD

tenkirche mit Predial von H.H. Prof. HerAiäntt,
Luzern. über .'OntHas und T. finherfürso.rae».

10 Uhr: Unsere Mittel bei (let Ha/u beltandlung. Vortrag
von Frl. Alice Dutt. St Gätfdii FürSdl'gÖrih d;Ä
St. Gallischen Fürsörgestelle. Diskussion.

11.80 Uhr: Dedinoungcn und Miil'el .eurer., erfolgreichen
Anstaltshehandlung. Vortrag von H.H. (Dir. J. Schaff-
hauser.k Leiter der Pension Vonderfluh in Särneti.
DisküsSiori.

2 Uhr: Besuch uhd Behithiiguüti der Anslilt forde?-'
flmh, (Sdfern genügend Teilnehmer däfür sich
einstellen). ^Kursgeld wird keines «-hoben, der Bes'iicli des Kurse'

iSf älsb unC'ötgeTflltib. Hie BÖSrhäffunt' der UtitorkUbft ist
Skche der Kursteilnehmer. Doch wird die Khrsldituttg
dafür sorgeri. dass die Teilnehmer gemeinsam zu mässigefi
Preisen die Abend- und Mitlagsmahlzeit einfaehmeii
können.

Artiheldutigkn füf dfen Kurs utid Weitere diesen Kork
betreffende Anfragen sind Zu richten än H.H. Prof: und
Kan. J. H'erntünn, Hof, Luzern.

Fachgruppe der Trinkerfürsorge des Schweizer
Caritas-Verbaiides.

Htfimelsbrtcheinferigen im November
1. Söhne üriä Fixsterne. Der mittägliche Sonnefi-

stätiä verliert noch beständig weiter an Höhe und beträgt Ende
November nur noch 81 Grad: Die Verschiebung des Sternhimmels
rückt das Sternbild des Stiers in den mitternächtlichen Gegenpol
der Sonne. Am Westhimmel leuchten vor Mitternacht die schonen
Sternbilder des Adlers) der Lejer und des Schwanes) während die
herbstlichen Gruppen des Schützen, der Schlange und des
Schlangenhalters im Untergang begriffen sind.

Planeten Von den Planeten erscheinen wieder am
Nachthimmel die Venus von zirka 16% bis 17 Uhr im Westen als Abdhd-*

stern., der Jupiter von 23 bis 6 Uhr morgens und_ Saturn von
i'Jw bis iti Uhr. Viöuä stlht ifb Sföhlbild des Sköfpiohs im
Sü'dwüälfen, Jupiter im KtebS äm OsthifilmtO tmd Bättifn Üä
ScHütkeh ich SÜdwfeateh. Br. J. Brün.

VWüntWtlrtttthkf Hkkidiijäldi'i KathohSörtlt fcehfcrfertiB def SchWWt PHlsidüiit W HAuref. Räetehätetiälfiiätfüktör. GWadmilt»
äi/twdä 8. Liiaefä AhVuüh: Fr» MkHt Ertiehunggrat. Schwyz. Kcbsier. iäSf. Eimiger Lehrer Littaü. Pestkcheek Vll 1268.

_ .L'ithrn Postscheck der Schriftjkitnng. VH ,126b
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